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1. Colinearität ist bekanntlich jene ontische Teildisziplin, die sich mit den 

objekttheoretischen Invarianten (vgl. Toth 2013) beidseits von raumsemioti-

schen Abbildungen beschäftigt. Diese beiden Seiten, die von den Abbildungen 

gleichzeitig definiert werden und welche die Abbildungen definieren, können 

selbst natürlich die vollständige raumsemiotische Objektrelation (vgl. Bense/ 

Walther 1973, S. 80) erfüllen, d.h. als Systeme, Abbildungen oder Repertoires 

repräsentiert sein. Unter den ontischen (invarianten) Relationen ist für Coli-

nearität die Zentralitätsrelation zuständig (vgl. Toth 2015), allerdings mit der 

Modifikation, daß die zentrale Position durch die Präsenz sowohl der linken 

als auch der rechten Position definiert wird. 

2. Im folgenden betrachten wir die drei Haupttypen des Kontrastes von 

Subjektvermitteltheit und Nicht-Subjektvermitteltheit. 

2.1. Linksseitige Subjektvermitteltheit 

 

Rue Leibniz, Paris (Petite Ceinture) 
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2.2. Beidseitige Subjektvermitteltheit 

 

Boulevard Victor, Paris (außerdem zentral) 

2.3. Rechtsseitige Subjektvermitteltheit 

    

Villa du Bel Air, Paris 
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